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Macher Leitung.
^ " z j ü ^ ^ ° " ^ p " l s : M!t P o st v e r s e n d » n n : ganzjähr!,, f l . 15, Halbjahr!« f l . 7 50. I m C o m p t o i r :

lleuw c ^ ' t " ' halbjährig f l . 5 50. M r die ^ustellllii,, ins Haus aanzjährig f l . , . — Insert lonöaebUr: Für
^ ^ "»leinte bis zu 4 Zeile» 25 lr , , größere per Zeile U lr, ; bei öftereil Wiedelholongen per Zeile « l r .

Die «Laib. Ztg,» erscheint täglich, mit Nusnahme der Sonn^ ,»>d Feiertage. Die «ldmlnl f t rat lon befindet fich
Eongressplatz Nr, 2, die Mtdacilo» Aarmherzigergalse Nr, l5 . Sprechstunde» der Redaction »on »bis 11 Uhr vor»

mittags. Unfrankierte Ärlese werden nicht angenommen, Manuscript? nicht zurü<lgestellt.

Amtlicher Theil.
M ^^"'^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^höchster Entschließung vom 27. Mai d. I . den
^erbrrgrath Wilhelm Göb l zuni Ministcrialrathc

P6l80iiluu im Ackerbauministerinm allergnädigst
°" ernennen geruht. K a st m. p.

M . ^ " " ^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
""Mster Entschließung vom 22. Mai d. I . dem

bekl?'" ^ e l und Charakter eines Negierungsrathes
?ln f - " Director der Münzen-, Medaillen- und
P^ enlmnmlungen h^ Allerhöchsten Kaiserhauses
j^'.unedrich Kenner in Anerkennung seiner vicl-
und?s? vorzüglichen Dienstleistung taxfrei den Titel
,» ^M'"kter eines k. und k. Hofrathes allcrgnädigst
ch,^^lcihen und den mit dem Titel und Charakter
H ̂  Directors bekleideten Custos erster Classe Wendelin
M f ^ ̂ '" ^"'" Director der Sammlnngen von Waffen
âise s ^industriellen Gegenständen des Allerhöchsten

> Ĥauses allergnädigst zu ernennen geruht.

Ullldnlachllng des Gesammtministeriums vom
l,. f 24. Mai I8i)8
la,sD''b den Beschluss des Neichsrathes über die
Ar S ^"^dnuug voui 23. December 1897,R. G. Bl .
t̂aats ' ^ ^ ^ " Gewährung von Unterstützungen aus

"Mitteln und Bewilligung anderweitiger Credite
«nlässlich von Elementarereignissen,

latl, ^ ^^^ ^'eniit bekanntgegeben, dass der Reichs-
von <?!' ""s Grund des ß 14 des Staatsgruudgesetzes
lessen ,' December 1«67. R. G. Äl. Nr. 141, er-
3t <̂  "Zierlichen Verordnung vom 23. December 1897,
ili'tmV' ^ ^ ^ ^ ' betreffend die Gewährung von
I M "jungen aus Staatsmitteln uud die Be-
nies !!^. "'.^erweitiger Credite anlässlich von Ele-
eith^s/^gnissen, die verfassungsmäßige Genehmigung

^ u n ^ ^ Welsersheimb m. p.
m ltek m. p. Ruver m.p.

ä ^ m. p. A a e r n r e i t h e r m. l'.
I e d r z e j o w i c z m. z>.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 23. Mai d. I . den
Oberpostcontroloren Julius vou Scheu chenstuel

^und Anton M ü l l d o r f e r in Wien das goldene
Vcrdienstkreuz mit der Krone allerguädigst zu verleihen
geruht.

Der Iustizminister hat den Landesgerichtsrath als
Bezirtsgerichtsvorsteher Jakob M u u d a in Mahren-
berg zum Landesgerichtsrathe bei dem Kreisgerichte in
Nudolfswert ernannt.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Ministerial-Vicesecretür im Eisenbahnministerium Doctor
Stanislaus Ritter von Sozanski zum Ministerial-
Vicesecrctär iin Ministerinn! für Cultus und Unterricht
ernannt.

Nen 1. I i l n i 1898 wurde in der k. k. Hof» und Staats«
dilickerei das XXIX. Stils des Neichsgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben u»d versendet.

Nasselbe cutlMt »nter
Nr. 8? die Kimdmachmla, des Finanzministeriums vom 16. Mai

18W, betreffend die Erhebullg des Hauptzollamtes Klagen-
fürt zum Hauplzollamte I. Classe;

Nr. U8 den Erlass des Fiuanznlinisteriums vom 17. Mai 18W,
betreffend die gefällsämtlichc Behandlung von Zwischen^
prodnctcn der Zuckererzeuguug als Zuckermuster;

! Nr. U9 die Kiilldlnachung des Gesanimtministcriums vom 24sten
Mai 1«W, betreffend den Aeschlnss des Neichsrathes über
die kaiserliche Verordnung vom 23, December 1«l)7 (R.G.Vl,
Nr. A18) wegen Gewiihrnng von Unterstützungen aus Staats'
Mitteln und Bewilligung anderweitiger Credite aulässlich von
Elementarercignissen;

Nr. W die Verordnung der Ministerien des Innern, des Handels
und der Finanzen vom 27. Mai 1«^«, betreffend das Verbot
der Ein» und Durchfuhr gewisser Waren oder Gegenstände
von der Insel Formosa, dann aus den Häfen von Amoy,
Swatou, Hongkong, ttanton und Macao sowie des Msten«
gel'ietes in Asien von Aritifch > Indien westwärts bis zur
Mündung des Suez»Lanales in den Golf von Suez.

Ven 1. Juni 1898 wurde in der k. l. Hof« und Staats»
druckerei das XVll l . und XlX. Stück der kroatischen, das XX.
nnd XXI. Stück der polnischen, das XXII. und XXIIl. Stück der
böhmische» uud der poluischcu, das XXIV. Stück der kroatischen
und das XXV. Stück der slovenischen Allsgabe des »ieichsgeseh-
blattes ausgegeben und verfendet.

Nichtamtlicher Theil.
Delegationen.

(Schluss.)
Budapest, 2«. Mai.

Am Schlüsse der heutigen Sitzung beantwortete
der Reichs-Kriegsminister Edler v. K r i e g Hammer
mehrere Interpellationen, darunter die Interpellation
des Del. Dr. v. Hochenbnrger und Genossen über das
Vrot und die Vroterzeugnng in der Armee und sagt:
Ich kann nnr versichern, dass Brote von allen Armeen
vorliegen und dass das Vrot, das für die k. und k.
Armee in eigener Regie oder von Lieferanten erzeugt
wird, das beste ist im Vergleiche mit den Vroten aller
europäischen Armeen. Ich kann nur erinnern, dass bei
der Erzeugung des Brotes die größte Sorgfalt, bei der
Ablieferung desselben die größte Strenge herrscht, dass
aber eine solche Interpellation, die damit anfängt, dass
von allen Seiten Klagen über das Brot kommen, doch
eigentlich nur geeiguet ist, dem armen Soldaten den
Geschmack an seinem guten Brote zu verderben. (Heî
terkeit.) Eine zweite Interpellation des Del. Hochen-
burger und Genossen über die Belastung der Orts-
gemeinde Tarvis durch die Ausflüge der Militärzug«
linge erklärt der Kriegsminister: Auf die im vorigen
Jahre und vor zwei Jahren eingebrachten Klagen
dieser Ortsgemeinde habe ich schon im vorigen Jahre
den Befehl gegeben, dass diese Gemeinde nicht mehr
von den Zöglingen der Akademie und den Cadetteu-
schulen znm Nachtquartier benutzt werden solle. Ich
glaube, dass dadurch diesen Klagen abgeholfen wurde.
Es fchcint, dass das Land den Zuschuss, den es sonst
gewährt, dieser Gemeinde nicht gegeben hat. — Die
Interpellation des Del. Schückcr, betreffend die Spreng-
stoffe, beantwortend, erklärt der Minister, die erste
Frage des Interpellanten gehe dahin, ob er das Ver-
langen nach Monopolisierung sämmtlicher Sprengstoffe
gestellt habe. Es ist dies Verlangen an beide Mini-
sterien des Innern schon vor Jahren gestellt worden
und habe ich demselben im Principe zugestimmt. Waun
diese Ministerien die betreffenden Vorlagen an die
hiczu berufenen Vertretungskörper gelangen lassen wer-
den, weiß ich nicht. Aber ich gestehe, dass auch ich
gegen die Concessionsertheilung bin, weil dann der
Uebergang zum Monopol sehr schwer wäre, einerseits

Feuilleton.
3ev Graurn vom Ool'ös.

Roman von Drmauos Eandor.
. (26. Fortsetzung.)

liebsten "ss' ' s"glc Thora. «Ich würde gerade am
Ich ." "cht weit fortgehen und zumal nach Calcutta!
Helios "uch immer danach gesehnt, Indien, das
litten ^- ' " " " " ' verstorbenen Mutter, kennen zu
ich sys„ 7"? Hauptsache aber ist es jetzt für mich, dass
sandte,, "2endwo Unterkunft finde, da meine Ver-
zwar , -?"^ morgen schon fortschaffen wollen. Und
Nio dir m! - ' ^ irgendwo ein Unterkommen finden,
nicht entd?" ' ' " ^ " ' ^ vermuthen und deshalb auch

Dle Clavierlehrerin nickte sinnend,
ich ̂  "^ l nur könnten Sie also nicht bleiben, so gern
sagte? ? " " "nfaches Heim zur Verfügung stellte,»
wob' , '«lber ich habe eine Schwester in Eimsbüttel
stakst ^ ist Witwe, ihr Mann war Ober-
ul,erzen°V "nd sie lebt sehr zurückgezogen. Ich bin
winde!» '6 dieselbe Sie mit Freuden aufnehmen

s"gteI?^ ^ "^ t mir einen Stein von der Seele,»
Adend l^/lesMfathmend. 'Jedenfalls werde ich hente
zu dfi- A "l)!ien kommen, uud Sie bringen mich dann

'E?"^"icht.wahr?.
kiillnen l't mir eine Freude, Ihnen gefällig sein zn
Ihnen''^ l"Agnete Frau Vehreud herzlich. «Ich werde
"gend i, ) "tch sein und für Sie thun, was nur

m memen Kräften steht.»
drr l i r l , ""gem Dank verabschiedete Thora sich von

"^nswurdigen Frau.

Es war ihr aber doch eigen schwer und beklommen
ums Herz, als sie das Vaterhaus wieder betrat, in
dem ihr Aufenthalt sich nun nur nach wenigen Stunden
mehr bemaß.

Wie glücklich war sie in diesen Räumen gewesen!
Wie hatten ihr alle Sorgen so weltentfernt gelegen!
Nie hatte sie es geahnt, dass sie ans diesem sicheren
Port des Friedens je hinans müsse auf den wild-
bewegten Ocean des Lebens.

Sie schluchzte leise, als sie in ihrem Zimmer die
wenigen Habseligkeiten, welche sie ohne Aufsehen mit-
nehmen konnte, zusammenpackte — einige nothwendige
Wäsche- nnd Toilettegegenstände, ein Paar kleine An-
denken nnd die Ersparnisse, welche sie sich von dem
reichen Taschengeld, das ihr der Vater immer gegeben,
erübrigt hatte.

Während sie noch damit beschäftigt war, die
Sachen in einer braunen Ledertaschc unterzubringen,
trat Najah ein nnd beobachtete mit ihren klugcu,
traurigen Angen aufmerksam das Thun ihrer jungen
Herrin. . . . . . !

«Willst du fort?» fragte ste lclse.
«Ich muss, Najah!» sagte Thora schmerzlich.

«Die Härte meines Vaters treibt mich fort — weit
in die Welt hinaus! Vielleicht bietet sich mir eine
Gelegenheit, nach Indien zu kommen, in deine — eure
Heimat!»

Najah seufzte tief.
«Ach, wie gern, wie gern glenge ich mit!'

flüsterte sie. «Aber das geht nicht. Dn kannst mich ja
nicht mitnehmen —»

«Najah, leben noch Verwandte meiner Mutter in
Indien?» fragte Thora tonlos.

Die Indierin schüttelte den Kopf.

«Wer weiß esl, sagte sie. «Wer weiß, was in
den langen Jahren geschehen ist! Besser ist es, du
fragst nicht nach ihnen. Deine Mutter und ich, wir
iud vou uuscrm Stamm verstoßen. Wir sind lange
todt für die Unseren!»

Sie seufzte tief; etwas von dem alten, ungestillten
Heimweh schien über sie zn kommen; ihre Augen
schimmerten in Thränen.

Thora wandte sich von ihr ab und ordnete weiter
ihre Sachen.

Als sie sich nach wenigen Minnten umsah, war
Najah verschwunden, aber schon nach kurzer Frist er«
schien die treue Dienerin wieder.

Sie trug etwas in der Hand, was sie Thora
übergab.

«Nimm es, trage es!» flüsterte sie ihr zu. «Es
ist das Amulet deiner todten Mutter — ein gesegnetes
Amnlet! Es wird dich schützen und dich behüten vor
bösen Menschen und vor Schicksalstücke!'

Gerührt blickte Thora auf das goldene Kettchen
mit dem lila Stein in ihrer Hand — dasfelbe Amulet,
oas U au der Figur in den Gemächern der Ver-
storbenen bemerkt hatte.

«Ich danke dir, Najah!» sagte sie gerührt. «Ich
werde das Andenken heilig halten und es immer
tragen. Ich fürchte aber, du wirst in Ungelegenheiten
kommen, wenn der Vater das Fehlen des Amuletts
bemerkt!«

Najah machte eine abwehrende Handbewegung.
«Mir wird nichts geschehen,, sagte sie, «Sorge

dich nicht um mich, meine Blume! Nur für dich habe
ich Angst! O, wenn sie doch noH da wäre —
Marusya!»

(ssorlschmlg solgt.)
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weil die Ablösung der entstandenen Fabriken sehr große
Kosten verursachen würde, anderseits aber, weil die
Gesellschaft Dynamit Nobel, über deren Monopol so
viel geklagt wird, durch ihre großen Geldmittel in der
Lage ist, viele auf Grund der Concession entstandene
Etablissements von sich abhängig zu machen. Es ist oft
die Sache so hingestellt worden, als wenn durch die
Kriegsverwaltung das Monopol der einzigen Fabrik von
Sprengstoffen, die wir haben, gefördert würde. Ich
kann dem nur entgegenhalten, dass, als durch die aus
Anlass der vorjährigen Interpellation verbreitete Nach-
richten, das Kriegsministerium beabsichtige aus den
Abfällen seiner Pulverfabrik in Blumau Dynamit zu er-
zeugen, die Preise von 140 auf 112 und 115 si. ge-
fallen sind, man sich beeilt hat, wie ich erfahren habe,
mit den Bergwerken und Industrien, welche Dynamit
brauchen, auf mehrere Jahre hinaus Verträge zu
diefeu niederen Preisen abzuschließen, und dass die
Kriegsverwaltung das Dynamit Nr. 1 statt um 140 f l .
um 98 fl. denjenigen Industrien, welche es brauchen,
zur Disposition stellt. Die Kriegsverwaltung war
auch bemüht, Sicherheits - Sprcngmittel zu er-
zeugen, und ist es gelungen, auch solche Sprengmittel,
welche schlagende Wetter in den Bergwerken nicht ent-
zünden, zu erzeugen, wodurch ein großer Fortschritt
auf diesem Gebiete gemacht wurde. Die letzte Inter-
pellation, die ich zu beantworten habe, ist die des
Herrn Dr . v. Hochenburger über die Grazer Verhält-
nisse. Die erste Frage hierüber lalltet: «Sind Seiner
Excellenz dein Herrn Kriegsminister die dermalen in
Graz herrschenden gesellschaftlichen und politischen Zu-
stände und die Ursachen der letzteren bekannt?» Ueber
die gesellschaftlichen und politischen Zustände in Graz
kann mir nur das bekannt sein, was in den localen
Zeitungen von Graz steht; officielle Berichte bekomme
ich darüber nicht. Eine weitere Quelle für mich sind
die militärischen Berichte über die Verwendung und
Haltung der Truppen. Wenn mich der Herr Delegierte
fragt, ob die Nachrichten richtig sind und was für
Conclusions ich aus den Grazer Zeitungen ziehe, so
antworte ich ihm darauf, dass die Grazer Bevölkerung
unter dem Terrorismus von Studenten einer gewissen
Clique steht (lebhafter Beifall rechts), welche dm An-
lass zu den großen Lärmscenen gegeben haben, die sich
jüngst bei den zwei Concerten ereigneten, welche das
Publicum ruhig anhören wollte.

Nach den Berichten der Grazer Zeitungen «Grazer
Tagblatt» und «Tagespost» — ich kenne nicht alle —
hieß es, dass die Studenten von einer Aierhalle in
die andere gezogen sind und die Concerte verhindert
haben. Der zweite Puukt der Iuterpellatiun lautet:
«Ob ich geneigt wäre, längstens nach Abschließung der
diesjährigen Manöverfteriode eine Verleguug des gegen-
wärtig in Graz garnisonierenden bosnisch-herccgovinischen
Infanterie-Regiments nach einem anderen Garnisuns-
orte zu veranlassen, bis dahin aber Verfügungen zu
treffen, welche eine Verwendung von bosnisch-
herccgovinischen Truppen zum Zwecke der Aufrecht-
erhaltung der öffentlichen Nuhe ill Graz ausschließen
oder doch nach Möglichkeit beschränken.» Vor allem
nluss ich den Herru Delegierten alls deu § 5 des
St. Gr. G. über die gemeinsamen Angelegenheiten
verweisen, aus welchem hervorgeht, dass ich in dieser
Richtung kein Verfügungsrecht habe, ebensowenig wie
ein Vertretungstörper. Es ist dort geuau präcisiert,
in wessm Händen die Leitung der Armee liegt. Ich
wil l jedoch hier mit meiner persönlichen Ansicht dies-
bezüglich nicht zurückhalte« uud erklären, dass ich weder
jetzt noch auch zu dem mir gewissermaßen gestellten
Termine, d. h. nach den Waffenübungeu, die Absicht
habe, zu beantragen, dass das busnisch-herccgovinische
Regiment von Graz wegkommt. (Lebhafter Beifall
rechts.) Ich füge dem noch bei, dass ich unmöglich
von Wien ans in die Verwendung der Truppen iu
Graz eingreifen kann und dass mir auch uicht be-
kannt sein kann, wo die Situation ein Eingreifen
erfordert.

Bei den Demonstrationen in den Anncnsälen
zum Beispiel, bei welchen die Musikanten verhindert
wnrden, nach Hause zu gehen, ist, um sie nicht noch
ärgeren Insulteil auszusetzen, eine halbe Compagnie
desselben Regiments ausgerückt, aber uur darum, weil
die Kaserne dieses Regiments am nächsten war. Ich
kann doch nicht von Wien aus befehlen, dass man bei
diesem Anlasse etwa aus einer anderen Kaserne Truppen
herbeischafft. Ich muss bei diesem Anlasse betonen,
dass das bosnisch-hercegovinische Infanteri'e-Ncgiment
mit geradezu bewunderungswerter Selbstverleugnung
und so correct sich betragen hat, wie es correcter nicht
scili tann, und dass jedes Negimeut der Armee sich so
betragen hätte, von wo immer es zu Hause ist. (Leb-
hafter Beifall rechts.)

Der dritte Puukt der Interpellation lautet: «Aus
welchen Gründeil hat Seine Excellenz dem die
Dcgraoicrung voll 47 Neferveufficieren aussprcchenden
Erkenntnisse des Militärchrenrathe-s die Bestätigung
ertheilt, trotzdem ihm die Thatsachen bekannt sein
müssen, die cine derart drakonische Maßregel, wie es
dic Dearadieruna ist. als nnaerpM pvssl,.'i,i.>„ < .̂s „̂ >>>

Ich habe diesen Beschluss — es ist kein Urtheil —
des Grazer Ehrenrathes bestätigt, weil ich nach genauer
Revision der Vorgänge gefunden habe, dass derselbe
vollständig correct war. Ich weiß nicht, welche That-
sachen dem Herru Delegierten bekannt sind, welche
nach seinem Ausspruche die Erkenntnisse des Grazer
Ehrenrathcs ungerecht erscheinen lassen. M i r sind keine
solchen Thatsachen bekannt.

Weiter heißt es in der Interpellation: «Ist es
richtig, dass die degradierten Reserveofficiere, wenigstens
größtentheils, in slavische und ungarische Regimenter
als Infanteristen eingetheilt wurden, und ist Seine
Excellenz geneigt, wenigstens hierill eine Aenderung
eintreten zu lassen?» Ich weiß nicht, woher diese
Nachricht geschöpft ist, bemerke jedoch, dass von den
33 und nicht 47 Reserveoffizieren und Cadetten, welche
ihrer Charge verlustig erklärt wurden, und selbst-
verständlich ii l andere Regimenter eingetheilt werdeil
mussten, als in jene, wo sie gedient haben, 16 ill
Truppenkörper im Bereiche des 3. Corps, 6 im Be-
reiche des 2. Corps, 7 im Bereiche des 14. Corps,
zwel jedoch allerdings nach Ungarn eingetheilt wurden;
diese letzteren sind jedoch ungarische Staatsbürger und
haben schon früher in ungarischen Regimentern ge-
dient. Damit glaube ich die Interpellation beantwortet
zu haben.

Hierauf wurde die Sitzung geschlossen. Nächste
Sitzung hellte um 4 Uhr Nachmittag. Tagesordnung:
Bericht des Budgetausschusses über das Nuutium der
ungarischen Delegation; dritte Lesung der Beschlüsse.

N a ch m i t t a g s s i tz u n g.
Der Präsident verliest ein Schreibell, in welchen»

der besondere Dank Sr . Majestät des Kaisers für die
Trauerkundgebnng der Delegation anlässlich des Hin-
scheidens des Erzherzogs Leopold übermittelt wird;
ferner ein Telegramm des Erzherzogs Ernst, worin
aus dem gleichen Alllasse der Delegation der Dank
ausgesprochen wird.

Das Protokoll der letzten Sitznng wird verificiert
und hierauf zur Tagesordnung übergegangen, das ist
der Bericht des Vudgetausschusses über die Nuutieu.
Die Berichterstatter der einzelnen Budgetposteu con-
statiereu, dass die Beschlüsse der ungarischen Delegation
mit denen der Delegation des Neichsrathes vollständig
übcreillstimmen. Es folgt die dritte Lesung der Be-
schlüsse.

Generalberichterstatter D u m b a constatiert, dass
nur am dritten Punkte der Vorlage, nämlich betreffend
den Nachtragscredit für 1897 und 1898, eine Ab-
änderung seitens der ungarischen Delegation vor-
genommen wurde. Während nämlich die österreichische
Regierung, da in den Jahren 1897 und 1898 die
Quote gesetzlich geregelt und festgestellt war, die Be-
rechnung auf dieser Basis zum Ausdrucke brachte, zog es
die uugarische Regierung vor, diese Berechnung nicht im
einzelnen, sondern conform mit den anderen Befchlüssen
vorzunehmen. Der Budgetausschuss der Delegatiou des
Reichsrathes sei dieser Ansicht beigetreten, da kein
sachlicher Unterschied vorliege. Der Vudgctausschuss
beantragt daher, diese Beschlüsse zu acccptieren.

Der Antrag wird angenommen.
Minister Goluchowski : «Am Ende unserer Auf-

gabe ill der diesjährigen Session angelangt, wird es
meine Pflicht fein, die in Uebereinstimmung mit der
ungarischen Delegation gefassten Beschlüsse der Aller-
höchsten Sanction zu unterbreiten. Ich beehre mich
uunmchr, mich eines Allerhöchsten Auftrages zu er-
ledigcu, indem ich der hohen Delegation die Anerkennung
Seiner k. und k. Apostolischen Majestät für die auch
diesmal an den Tag gelegte Hingabe und patriotische
Opfcrwilligkeit zum Ausdrucke bringe. Zum Schlüsse
sei es mir noch gestattet, namens des gemeinsamen
Ministeriums den Herren Delegierten für das Wohl-
wollen und vertrauensvolle Entgegenkommeil, mit dem
sie uns beehrten, unferen wärmsten und verbindlichsten
Dank auszusprechen.» (Lebhafter Beifall.)

Generalberichterstatter D u m b a drückt dem Präsi-
denten Iaworski für die gerechte Leitung der Ver-
handlungen und die Gewährung weitester Redefreiheit
den herzlichstell uud verbindlichsten Dank aus. (Leb-
hafter Beifall.)

Präsident I a w o r s k i dankt für die ihm gezollte
Anerkennung sowie für die ihm gewährte Unterstützung
bei der Leitung der Verhandlungeil und dankt seiner-
seits dem Vizepräsidenten Graf Vetter für dessen Mi t -
wirkullg bei der Leitung und dein Bureau sowie den
Ausschüssen für ihre Arbeit, namentlich dem Budgct-
ausschusse und dessen Obmann, Freih. v. Chlumecki,
er dailkt weiter den Mitgliedern der Regierung für ihre
Mitwirkung und fährt fort: «Hohe Delegation! Wir
sind am Ellde unserer Arbeit angelangt und ich kann
nur mit Freude und Genugthuuug constatieren, dass
während der Verhandlung der Delegation sich
immer und ausnahmslos der Gedanke des Vertrauens
nnd der Zustimmuug zu der von der gemeinsamen Re-
gierung eingeschlagenen friedfertigen und würdevollen
Politik Bahn gebrochen hat. I n Anerkennung uud zur
Verwirklichuug unserer Politik hat auch die Delegation

des Neichsrathes trotz der Bedenken in finanzieller u d
wirtschaftlicher Hinsicht die nothwendigen Hilfsmittel zu
Verfügung gestellt und die bereits verausgabten Kopr<
gutgeheißen. Zwei Triebfedern waren für d,e DelM-
tion in diefer Richtung bestimmend: die psilchtge»
Obsorge für die friedliche Gestaltung der Verhältnis
für die Machtstellung, Würde und Bedeutung o"
Monarchie und in erster Linie das unbegrenzte ^
trauen in die hohe Regcntenweisheit unseres eryaM'r
Monarchen, die vollste Zuversicht in seme m ^
liche Obsorge für das Wohl der gesammten Monarcy
nnd ihrer Völker. M i t demfelben Rufe, ""
welchem wir zu Anfang unserer Thätigkeit unier
Gefühlen der Liebe, Verehrung und Dankbarleil,u
unserm allgeliebtcn Kaiser und Herrn AusdnM U
geben haben, wollen wir schließen, mit dem ^ ,
,Seiue Majestät, uuser AUergnädigster Kaiser n«
König lebe hoch! hoch! hoch!'» . . ,„

Die Versammelten haben sich erhoben und mii'u
ein dreimaliges begeistertes Hoch aus. , ^

Hierauf wird das Protokoll verificiert mW ^
Präsident erklärt die Sitzuug und die 34. Delegation"
Session für geschlossen. ^.

Politische Uebersicht.
Laibach. 2 . I . " ' '

Angesichts der am 10. und 11. Juni stattfindenden
mündlichen Conferenzen der beiderseitigen ^ " " .s^.-
d c p u t a t i o n c u treten die Mitglieder der > ^ .
reichischen Quotendeputation am 4. Juni zu
Vorbefprechnng zusammen. I n derselben wird m ^
Reihe die Nominierung der Mitglieder der M e " " ' „
Siebcner - Commission erfolgen, welche die » " ' ^u ' "
Verhandlungen mit der nngarischen Commisjwll suy
wird. . « l

Die z w c i t e n i e d e r l ä n d i s c h e Ka m '
nahm den von der Regierung eingebrachte!» " , ^>
entwnrf an, dnrch welchen der allgemeine o k l l g " " " ! ^
Militärdienst eingeführt wird. Ausgenommen l,i
Geistlichkeit aller Religionen. . s.M-

I n der königlichen Botschaft, mit welcher d " >^, .
monatliche Session der r u m ä n i s c h e n ^ " ^>^„
geschlossen wnrde, drückt Nönig K' a r l den Dep»'
ieine volle Befriedigung über ihre Veuiilhungel .
die darauf gerichtet waren, dem Lande wichtige ^ i ^ .
zu geben, deren Nothwendigkeit seit langem
empfunden wurde. ^ ^

Wie man aus B e l g r a d meldet, M> '
Resultate der Wahlmännerwahleu sowie d>c n u s ^
der in den Städten aufgestellten und von d"' -" ^
zahl der Wähler acceptierten Candidaturen " ' " " ^.,,
dass die am 4. d. M . im ganzen Lande st""!"'" . ^
S k u p s c h t i n a w a h l e n eine ZweidrltteUM"
für das Cabinet G j o r g j e v i c ergeben werde".

Nach einer aus C o n s t a u t i u o pe l M " u .̂ ^
Meldung circuliert dort eine vom j u n g t ü r l l ^ ^
C o m i t i uuter dem Titel «Ruh-el-KiaM' ( M ^ >„
Nevulutiou) herausgegebene F l u g s c h r i s t , ^
welcher die gegenwärtige Lage in der Türkei " ^ „
jcuigen in Frankreich vor Ausbruch der g ^ ,
Revolution verglichen wird und die Ereignisje, ^
dieselbe herbeiführteu, eingehend geschildert weM", ,.
der türtischen Nation klar zu machen, auf welche ^"
eine für nothwendig erachtete Revolution vor^
werden müsse. l i a a "

Ueber deu Umfang des Kampfes bei S a n t i ^
de C u b a liegen nur spärliche und untlaie ^
richten vor. I m s p a n i s ch e u S e n a te fragte A! ^ ,
ein Deputierter, ob die Nachricht vom Kamp^
Santiago de Cuba officiell fei. Der Mimster "e v
dies und fagte, diefer Kampf fei ein V o r s P l c ^
anderen Siegen, die »nan von dem Muthe " " ^ ,
hohen Verdiensten der spanischen Seeleute c r y , ^
müsse. Der Senat nahm schließlich einen w"r"U
welcher dessen Genugthuung über den g l ä n z e n
S i e g Ausdruck verleiht.

Tagesueuigteitell.
— ( E m P f a n g . ) Se. k. und k. Hoheit der dur^

lauchtigste Herr E r z h e r z ° g F r a n z F e r ° ' " .,
haben im k. und k. Kriegsmimstcrinm die ANhen»"^
Vorstände empfangen und die Vorstellung der
genannten Ministerium zugetheilten Herren entg^
genommen. , A ,

— ( H u l d i g u n g . ) Die niederösterreichlM ^ ,
legicrtenuersamttllmlg des Landeslehrervereines sa""v .
Hllldlgnngstclegranlm an Seine Majestät den K a > ^
ab und beschloss, von einem öffentlichen Huldlg"W g
al'.lässlich des Kaiserjubiläums abzusehen. Dagege» ' ^
jeder Lehrer Niederösterreichs einen Theil seines MY

für die K a i s e r F r a n z I o se f - I u b i l a " ' "

stiftung widmen. ^....ba»"
— ( G e r ü s t c i n s t u r z . ) Bei einem " " "

auf dem Margarcthcner Ringe in O f e n ereigne ^ .
am 1. d. M. früh eine Katastrophe. Vor ^ e g " "
Arbeit bestieg der Bauleiter das Gerüste des vlsa ^
dritten Stockwerke gediehenen Baues und begali !'«/
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, ^ erste Stockwerk, um das Glockensignal zum Begiuue
^,,^rbeit zu geben. Kaun, hattcu die beiu, Baue
"Aftigten ueuuzig Arbeiter sich auf dem ersteu Stöck-
ele eingcfunden, als dasselbe mit dounerähulichcm

^" " e eiustürzte uud die Valkeu der höhere,! Stockwerke
l sich riss. 65 Arbeiter wurden unter den Trümmern

Madrn, einer getödtet, fünf schwer, 34 leicht verletzt,
zu !f ^"" l thct , dass das Bauunglück auf einen Racheact
^ „Muführen sei. I n der Vorwoche wurde nämlich eine
^ Mre Anzahl von Arbeitern, weil sie keine Verwendung
sick 3" ^ " "^ fanden, entlassen. Diese Arbeiter entfernten
' ^' Drohrufc ausstoßend, von, Banplatze. Für die Ver-
H u n g eines Nacheaetes fpricht auch der Umstand,
^ nur das zweite Stockwerk des Gerüstcs einstürzte,
^""glaubt, dass die entlassenen Arbeiter während der
^iWfeiertage die Sicherheitsvorrichtuugeu au den,
eil?l " " ^ ' " t hätten. Die Polizei beschäftigt sich
>lW mit Nachforschungen in dieser Richtung,

diel ^ . ( ^ e u k m a l e u t h ü l l u n g.) Schlicht uud ohne
Un>> ( ? ^ ^ " l Prunk, gerade wie es sich für emeu Dichter
H° "ebling des Volles schickt, wurde au, 1. d. M. das

mim«! Ferdinand Raimuuds iu Wien euthüllt. U„i
^ " y r f i l^. Se. k. und k. Hoheit der durchlauchtigste
^ .„Herzog Otty iu Begleitung Sr. Excellenz des

^sthofineisters GM. Freiherrn von Dlauhowesty vor
das ^ " ^ ^ " " ^^ ^^" Klängen der Volkshynmc in
H ^'stzelt, wo ihu Sc. Excellenz Hcrrenhansmitglicd

"Mba ehrfurchtsvollst begrüßte. I n demselben Augen-
^ Kurden die Hüllen des Denkmals niedergelassen nnd
Cy îmncrgcsangvercin intonierte unter Leitung des
d^ ^'ustm Pcrgers «Festgesang., zn dem Franz Krämer
des ^ geschrieben. Nun trat Se. Excelleuz der Obmann
g^. ""'knmlcomitss vor und hielt die Festrede. Der
Aien^ " " ^ l G das Monnmeut der Obsorge der Gemeinde
lobte'c^" ^ ^ " Namen Bürgermeister Dr. Lneger ge
aye' Ferdinand Raimnnds Denkmal und Audentcu für
k̂cell '̂̂  ^ ^ " ' ^" halten. Sodann ergriff Seine

^ ^nz Obmann Dumba abermals das Wort, n,n
h^. ' ""d k. Hoheit dem dnrchlanchligstcn Herrn Erz-
H^.2 Otto im Namen des Coniites den ehrerbietigen
burcks ^ höchstdcssen Anwesenheit anszusprechen. Der
de„l s"^"6ste H''"' Erzherzog begab sich, gefolgt von
dche»?'^ ""b den Fcstgästen, zn den, Denkmal, an
A> " l " f " t Hofschauspieler Lewinsky mit weithin tönender
^ ' ' " e Raimunds Gedicht «An Gutenstem» vortrug.
t>er . ̂ ' -öeifall lohute den ausgezeichneten Sprecher, dcu
b^,"Manchtigste Herr Erzherzog mit einer Ansprache
Persij, s. Nachdem der Herr Erzherzog noch andere
Nitter ^ " ' darnuter Bildhauer Vogl, Oberrcgisseur
birect ^ ° " 2oniunthal, Schanspieler Girardi und Concert-
^uter^ ^ '̂̂  Pcrger ins Gespräch gezogen, verließ er
er ^ '!! Klängen der Volkshymne den Fcstplatz, wobei
fei^ ' "bmanne des Dcntmalcomitss seinen Dank nnd
^lihn ^^ennung aussprach. Die Abordnungen der
Kran, ^ vereine schmückten das Denkmal mit prächtigen

ök". Damit fand die Feier um halb 4 Uhr ihr Ende.
^er ^ n ^ ^ l u s s des N e u p h i l o l o g e u - T a g e s . )
1 allgemeine dentsche Nenphilologcn - Tag wnrde ain
fra,^«-" geschlossen. Die Frage der Organisation der
beschlns- " Fericncnrsc blieb unentschieden. Es wurde
^ipli ? ' ^ ' ^ ^ ' " ^ b"" nächsten, im Jahre 1900 in
iKer<m '^^findendeu Neuphilologen-Tage einer neuerlichen

"lung zn uuterzichcn.
bera^l ^ l n n e n f c h i f f a h r t s - T a g . ) I n N ü r n -
bitten ? " ' " ^ ^ M a i abends die Versammlung' des
Tages s?^ch'oKrrcichisch»ungarischcll Binncnschiffahrts-

^erba,^ ^ " " ^ 2ndwig von Aaiern führte ans, der
zwei »ii ^ ^ " ^ ' "ußer der Linie Main-Donau noch
Uch «i, ? Linien, nämlich eine Elbe-Ntoldau-Donan-
M ß e r ' ^ l ? ^ " l ' ^ d e r . Linie zu fördern. Aber ein noch
der se? "ertheil werde in politifchcr Hinsicht angesichts
Veziel., " " ^ " ' Jahrzehnten wieder hergestellten innigen
"reiche ^ " äwischeu Deutschland und Oesterreich-Ungarn

^^ Local- und Promnzial-Nachrichtm.
^'l<N des k. k. Gewerbe - Inspectors über den

IV . Aufsichtsbezirk.
<v (Fortsetzung.)

don ^ " verhä l tn ismäßig starkem M a ß e wurde das A m t
^'sicher ^ " t e r n niündlich wie schriftlich i n Unfa l l s -
Äiehr , . " ' ^ ' Angelegenheiten i n Anspruch genommen,
zu b e i / ^ . ^^ u i anderen Nichtnngcn w a r diesbezüglich
^ ' n n l u n ' ^ ^ die betreffenden gesetzlichen Äc -
^"fgnbe ? " ' ^ gekannt uud der Eiustuss uud die
!"urde ^ ^ewerbeinspectoren überschätzt werden. S o
b r a c h t k ? " ^ ^ " ^ ^"" ^"^"^ ^as Ansncheu vor-
T s c h a d ^^ Verhand lung wegen Zuerkennung einer
g r i i o s s e ^ " ^ ^ " ^ r " ° r sich gehe, dass die bisher
"och , . ^ber inzwischen wieder eingestellte Entschädigung
bi t ten ^ " gewährt werde. A m hänfigstcn waren die
ta,n es " ^^ '̂ behufs Erhöhung der Rente, daneben
bei dem / " ^ n ^ s vor, dafs wir gebeten wurden, nns
der ^ ^ ""reffenden Gcwerbeinhaber, in dessen Betriebe
"^Nnhln, ?k " ^ " ^ l l erlitten hatte, beziiglich Wieder-
l̂lich ^ ) und Zuweisung leichterer Arbeiten zu verwenden.

Cchichg ''.^ireren Einsprüchen an das Nnfallversichcrnngs-
urrlcht wurden wir um unsere» Nath angegangen.

I n dieser letzteren Nichtuug darf ich wohl auf den fol-
geudeu Ulnstand aufmerksam machen: Während nämlich
den Unternehmern bei den für sie in Betracht kommenden
Rechtsfragen aus den, Verhältnisse zu den Unfall-
versicheruugs«Anstalten z. A. betreffs Einreihung ihrer
Betriebe in die Gefahrenclassen und Gcfahrcnprocentc der
ganze Instanzenzug bis an das Ministerium uud den
Verwaltuugsgerichtshof offeu steht, eutscheidet über die für
deu Arbeiter so hochwichtigen, mitunter eine Lebensfrage
bildenden Anfprnche auf Entfchädiguug aus Aulafs von
Unfällen ein Schiedsgericht mit Ausschluss jeder weiteren
Äcrufuug.

VI . V e r w e n d u n g von A r b e i t e r n . A r b e i t s -
ze i t . R u h e p a use u. S o n n t a g s r u h e .

I n den inspiciertcn Betrieben waren im ganzen
14.226 erwachsene männliche und 7518 erwachsene
weibliche uud 937 jugendliche Hilfskräfte beschäftigt. Die
Verwendung von Franensperfonen gefchah vorherrschend
nnr in einzelnen Gewerbeclassen. I n der Regel erfolgt
ihre Verwcnduug zn Verrichtungen leichterer Art, als
zum Ordnen, Sortieren, Putze,,, Packen, zur Bedienung
kleinerer Mafchinen uud Apparate u. dergl. Bedeutlich
crschieu uus die Verlueudung von sechs Fraueuspcrsonen
an den Schmirgelscheiben einer Schlosserwarcn-Fs.brik uud
von zwei Frauenspersonen an den Kugeldrehbäukeu eiuer
Fahrradfabrik, woselbst auch ein Mädchen dadurch zu
Unfall lam, dass sich ihre Haare auf dem Drahte, welcher
zu Kugel» geformt wird und rotiert, anfwickelten uud
ausgerissen wurdm. Als unstatthaft wurde ferner die
Verwendnng von Franen in cinrr Cemcntfabrit be-
anständet, in der dieselben das Beschicken der Trockenöfen
und das Weiterbcfördern des Beschickuugsmateriales zu
besorgen hatten, ferner in einer Branerci, welche sich
neben männlichen Arbeitern nicht nur zur Tages-, sondern
anch zur Nachtzeit weiblicher Hilfskräfte selbst in ihrer
Fasspicherci zu bediene» Pflegte.

Die Inansprnchnahme jugendlicher Arbeiter weist
in der Stärke keine nennenswerte Veränderung alls. Nur
bei eiuzcluen Zweigen des kleinen und handwerksmäßigen
Gewerbes ließ sich eine Zunahme beobachten, insoferne,
als in einzelnen Betrieben „„gewöhnlich viele Lehrlinge
gehalten zn werden pflegen. Unter den, geschlitzten
Normalalter stehende 21 jugendliche Hilfsarbeiter (darnnter
4 unter 12 Iahreu) tameu uus uur iu jeucn fabriks-
mäßigen Ziegeleien unter, iu welchen italienische Arbeiter
verwendet zu werden pflegen. Diese bringen meist ihre
Söhne nnd jnngcn Verwandten mit, »inter denen sich
dann oft Bursche befinden, welche mitunter kaum das
zehnte Lebensjahr überschritten haben. Die Eontrole
wird noch vielfach dadnrch crfchwert, dass diese Iuugen
fast gar nie Geburtsscheine bei sich haben, so dass mau
bezüglich ihres Alters ans die Daten ihrer Pässe oder
wo auch solche fehlen, auf die nicht fehr verlässlichen
Angaben der Eltern oder sonstigen Angehörigen an-
gewiesen ist. Werden diese Jungen an nnd für fich anch
uur zu leichteren Arbeiten verwendet, so gestaltet sich doch
deren Verwenduug zn einer unzulässigen, weil die täg-
lichen Arbeitsschichten iu diesen Betrieben fast durchwegs
eiuc ungcbürliche Länge besitzen. Außerdem begeguctcn
nns zwei solche jugendliche Arbeiter in zwei Glashütten.

Zur Nachtarbeit haben wir jngendliche Lehrlinge,
nnd zwar je einen in einer Schlosserei und in einer
Tischlerei in Verwendung gefunden. Unzulässige Nacht-
arbeit von Frauensperfonen wnrde dagegen mehrfach be-
anständet; sie wnrdc constatiert in einer Cementfavrik,
wo 10 Frauen die Trockenöfen bedienten, in eiucr Holz-
drahthobelei, wo zwei weibliche Arbeitskräfte bei Nacht
wie bei Tag das Einlegen nnd Binden der Drähte zn
besorgen hatten, in zwei Holzschleifcreie», wo 29 Frauens-
Personen an den Trockencylindern und in der Satinagc
arbeiteten, in drei Papierfabriken, wo sechs Frauen bei
Qncrschneidern beschäftigt gefnnden wurde,,, iu der bereits
erwähnten Brauerei, iu welcher zwei Fraueu in der Fass-
picherei arbeiteten und in ciucr Leimfabrit, in welcher
vier Arbeiteriuneu Leim fchnitten. (Fortsetzung folgt.)

— ( D e r « I u g e n i e u r ' - T i t el.) Die Regierung
hat dem Abgeordnetenhause den Entwurf eines Gesetzes
vorgelegt, durch welches die Berechtigung zur Führung
des 'Ingenieur»-Titels festgestellt wird. Das Gefetz cut-
hält folgende Bestimmungen. Zur Führung des Titels
«Ingenieur» siud ausschließlich diejeuigcn berechtigt, welche
die Studien an einer iuläudifcheu technischen Hochschnle
ordnungsmäßig absolviert uud die zur Erprobung der an
einer solchen Hochschule erlangten wissenschaftlich-technischen
Äcrufsbilduug für das Ingenienrbaufach, für das Hochbau-
fach, für das Maschinenbanfach uud für das chemisch-
technische Fach eingeführten Staatsprüfungen oder die
Diplomprüfung mit Erfolg abgelegt haben. Die gleiche
Berechtigung wird auch durch die Absolvierung der Berg.
akaoemie in Leoben oder Przibram und die erfolgreiche
Mleguug der Staatsprüfung an diefen Hochschule» er-
worben. Jene Techniker, welche ihre Studien an einer
technischen Hochschule vor der Wirksamkeit der Ministerial»
ucrordnnng vom 12. Jul i 1878, N. G. Bl . Nr. i)4,
betreffend die Regelung des Prüfuugs-und Zcugniswesens
an den technischen Hochschuleu, vollendet haben, sowie jene,
welche die vormals bestandene steiermärkisch-ständische berg-

und hüttenmännische Lehranstalt (nachmals k. k. proviso-
rische und steiermärkisch - ständische Montanlehranstalt) in
Vordernberg, beziehnngsweisc die vormals bestandene
t. t. Montanlehranstalt in Leoben oder Przibram, oder
welche die Bergakademie an einem dieser beiden Orte noch
vor der Einführung der Staatsprüfuugen an diesen An-
stalten absolviert haben, dürfen den Ingenieur-Titel dau»
führen, wenn sie nachweisen können, dass sie die Studien
„ach den damals bestandenen Einrichtungen ordnungs-
mäßig absolviert uud die betreffenden Prüfungen mit Er-
folg abgelegt haben. Der Nachweis der erwähnten Prü-
fungen kann in Ausnahmsfällen über besonderes Ansuchen
vom Ministerium für Eultus und Unterricht, beziehuugs-
weise vom Ackerbauministerium nach mit dem Mini -
sterium des Iuucru und, insoferne Eisenbahn - Ve-
dienstete in Frage kommen, auch mit dem Eisen-
bahn - Ministerium gepflogene,, Einvernehmen nachgesehen
werden. Auch ohne ueucrlichc Erbringung derartiger
Stndicn- nnd Prüfungsbelegc sind jene Techniker, welche
nach den Bestimmnngen der Dienstordnung für das Per-
sonale der österreichischen Staatsbahnen förmlich als ab-
solvierte Techniker für den Staatseiscnbahndienst aner.annt
worden sind, berechtigt, den Ingenieurtitel zn führen. I n -
wiefern die in, tz 1 angeführten Studien nnd Prüflingen
an einer inländischen Hochschule durch die Avsolvieruug
der technischen Studien an einer ausläudischen Hoch-
schule oder au einer ähnlich organisierten technischen Lehr-
anstalt ersetzt werden können, wird im Vcrordmmgswege
bestimmt werden. Die Form einer Bcscheiniguug über die
Berechtigung znr Führung des Ingenienrtitels wird im
Verordnuugswege festgesetzt werden. Die auf Grund der
einschlägigen Vorschriften befugte,, Civilingenieure, be-
ziehungsweise behördlich autorisierten Bau», Aan- und
Cultur- und Maschiueuban-Ingenieure, daun die im Siuue
der Ministerial-Verordnung vom 23. Mai 1872, R. G.
Al . Nr. 70, behördlich autorisierten Bergbau-Ingenieure
bleibe,, bis zum Zeitpunkte einer entsprechenden Ab-
änoernug der gegenwärtig giltigen Bestimmungen berech-
tigt, diesen Titel als Bezeichnung ihres Befugnisses weiter
zu führen, anch wenn sie die in den HH 1 und 2 fest-
gefetzte Qualification nicht nachzuweisen vermögen. Die
unberechtigte Führnng des Ingenienrtitcls wird nach den
bestehenden Vorschriften bestraft.

— ( O r d e n t l i c h e S i t z u u g des k. k. Landes -
schu l ra thes f ü r K r a i n am 26. M a i 1898. )
Nach Eröffuung der Sitznng durch Se. Excellenz den
Herrn Vorsitzenden theilt der Schriftführer die seit der
letzten ordentlichen Sitzung in, currcnteu Wege erledigte,,
Gcschäftsstücke mit, was genehmigend zur Kenntnis ge-
nommen wird.. I n Erledtguug der Tagesordnung wurden
die Vorschläge wegen Besetzung der Lehrstellen für Natnr-
gefchichte, Mathematik und Physik, classische Philologie
nnd Sloveuisch am Staatsgymnasium in Krainburg dem
hohen t. t. Ministerium für Cultus nuo Unterricht er-
stattet. Ein Schüler am Staatsobcrgymnasium in Laibach
wnrde vom öffentlichen Unterrichte local ausgeschlossen.
Ferner wurde der definitive Lehrer au der Voltsschule in
Feßnitz Johann Aaraga zum definitiven Lehrer an der
Volksschule in Karnervellach nnd der provisorische Lehrer
an der Voltsschule in Slivje in Istrien Franz Delcott
zum defmitivc» Lehrer in Kerschdorf im Schulbezirte
Tscherncmbl ernannt. I » weiterer Erledigung der Tages-
ordnnng wurdeu iu zwei Discipliuarfälleu die eutsprechen-
den Beschlüsse gefasst, die Einführung der elektrischen
Beleuchtung in die Räumlichkeiten der hiesigen Staats-
Obcrrealschule bewilligt und schließlich mehreren Zog-
lingen der k. k. Lehrer- und Lehrerinnen-Bildungsanstalt
Staatsstiftcndicn verliehe».

— ( F i r m n n g.) Am hohen Pfingstsonntage
empsiengen in der hiesigen Dom- nnd Stadtpfarrlirche
1908, am Pfingstmontage 334 Firmlinge das heilige
Sacrament der Firmung.

— ( V o n , E i s e n b a h n v e r k e h r e . ) Der Herr
Eiseubahnministcr Ritter v. W i t tek hat an den Nieder-
österreichischen Gewerbeverein iu Erwiderung eines ihm
überreichten Memoraudums über die Sicherheit uud
Schnelligkeit des Verkehres eine Zuschrift gerichtet, in
welcher er Reformen des Bahnvertehres in Aussicht stellt,
nnd zwar soll die Beschleunigung der Güterbefördernng
vorzngsweife dnrch die thunlichste Vermeidung lauger
Aufenthalte der betreffenden Züge in den Stationen, be-
ziehnngswcise durch die möglichste Vereinigung directer
Transitfrachten zu geschlossenen Zügen erzielt werden, in
welch letzterer Hinsicht seitens des Eisenbahnministeriums
umfassende Studien eingeleitet sind, von denen in naher
Zntuuft praktische Crgebuisse erwartet werden dürfeu.
Dagegen seien der Erhöhung der Fahrgeschwindigkeit der
Güterzüge vom Standpuukte der Verkehrssicherheit enge
Grenzen gezogen. Der Einfnhruug durchgehender Bremsen
'̂ci Güterzügen stehe die Schwierigkeit entgegen, dass diese
k'eform wegen des intensiven Wechseluerlehres der Güter-
wagen ein gleiches Vorgehen der Bahnen der andere»
Staaten des europäischen Continents, mit deile» die
österreichische» Bahne» im Wagcnaustausche stehen, unter
allseitiger Einiguug über die Construction der an-
zuwendenden Bremse bedinge. Die Anschauuugen über deu
M r t der verschiedcucu Systeme der bei Persoue»z«geu
bereits in Verweuduug steheuden durchgehenden Bremse»!
gehen jedoch weit auseinander.
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— ( A u s dem V e r o r d n u n g s b l a t t e f ü r
d ie t. k. Landwehr . ) Mittelst Decretes wurde vom
k. und k. Reichs-Kriegsministerium belobt der nichtactive
Lieutenant Franz Smutuy des Landwehr-Infanterie-
Regiments Magenfurt Nr. 4 für feine als Lehrer der
Militär-Radfahrer des t. und k. Heeres in Graz frei-
willig geleisteten, vorzüglichen Dienste. Uebersetzt wnrde
im Einvernehmen mit dem t. ungarifchen Landesverthei»
diguugs-Ministerium in die Reserve der k. ungarischen
Landwehr der nichtactive Landwehr-Medicamenten-Prak-
tikant Franz Schuller des Landwehr-Infanterie-Negiments
Graz Nr. 3.

* ( Le i chenbegängn i s . ) Gestern wurde die
sterbliche Hülle des allgemein verehrten Bürgers Herrn
Johann K o s l e r zur ewigen Ruhe bestattet. Der Ver-
blichene hat sich insbesondere auf landescnlturcllem Ge-
biete große Verdienste erworben. Besonders hervorzuheben
ist seine musterhafte Waldwirtschaft in Ortcnegg und der
rationelle Betrieb seiner Besitzung auf dem Laibacher
Moore, wobei zu erwähnen ist, dass er der erste den
Torf zur Erzeuguug von Mull- und Torfstreu verweudcte.
I u frühereu Iahreu war der Vcrblicheue auch in poli-
tischer Beziehung thätig und in den Sechziger Jahren mit
Anastasius G r ü n und R . V . S t r a h l ein thätiger Ab-
geordneter des trainischen Landtages. Auf industriellem
Gebiete bethätigte er sich durch Grüudung der durch die
Firma Kosler betriebenen Bierbrauerei und deu im Vereine
mit mehreren Laibacher Herren durchgeführten Erwerb
der vormals ärarifchen Montanwerke Sagor und Trifail, die
später in den Besitz derTrifailerKohleuwerksgescllschaft übcr-
giengeu. Durch lange Jahre war der Verstorbene Vizepräsident
der krainischen Baugesellschaft, zu deren Gründern er ge-
hörte. Er lebte in den letzten Jahren vollständig zurück-
gezogen und widmete sich ausschließlich der Bewirtschaftung
seiner Besitzung auf dem Moore. Wie wir vernehmen,
hat der Verstorbene auch ein namhaftes Capital znr
Gründung eines Fondes für die Erbauung einer Kirche
auf dem Laibacher Moore bestimmt. Die Fülle von
prächtigen Kränzen, die überaus große Theilnahme von
Trauergästen an dem Leichenbegängnisse zeugten von der
Wertschätzung, deren sich der Dahingeschiedene erfreut
hatte.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I u der Zeit
vom 22. bis 28. Mai kamen in Laibach 17 Kinder
zur Welt, dagegen starben 1? Perfonen, und zwar an
Tuberculofe 5, Entzündung der Nthmnngsorgane 1 und
an sonstigen Krankheiten 11 Personen. Unter den Ver-
storbenen befanden sich 7 Ortsfremde und 8 Perfonen aus
Anstalten. Von Infectionskrantheiten wurden gemeldet:
Scharlach 1 uud Diphtheritis 3 Fälle.

— ( P e r f o u a l n a c h r i c h t . ) Wie uns mitgetheilt
wird, wurde Herr Dr. Alois Vacck iu Prag zum
Districtsarzte in Wochciner-Feistritz ernannt. —o.

— ( E r d b e b e n w a r t e . ) Die Erdbebenwarte an
der t. k. Obcrrealschule verzeichnete gestern um 11 Uhr
23 Miuntcn nachts an den verschiedenen Instrumeuten
in der Dauer von drei bis vier Minuten ein auswärtiges
Beben.

— (Gewerb l i che F o r t b i l d ungsschnle i n
K r a i n b u r g . ) Die gewerbliche Fortbildungsschule in
Krainburg, welche von 106 Schülern besucht worden ist,
von denen auf deu Vorbereitungscnrs 51, auf die erste
Classe 45 und auf die zweite Classe 10 entfallen, ver-
anstaltet in ihrem Zeichenfaalc eine Ausstellung der
Schülerarbeiten, die am 5. und li. Juni jedem Schul-
freunde offen steht.

— (Genossenschaftliches.) In I d r i a
wurde eiu allgemeiner Consnmvercin als registrierte Ge-
nossenschaft mit beschränkter Haftung gegründet. — u .

* (Excess.) Wie man uns ans Tschernemb l
meldet, entstand am 2ii. Mai unter mehreren vom Gottes-
dienste heimkehrenden Burschen aus den Ortschaften Lahina,
Butorai uuo Tribuce ein Streit, wobei Ioh. Pe ru sic
von Lahina fein Taschenmesser zog und den Peter C v i t -
kov ic von Tribuce lebensgefährlich, den Michael Kuz ma
von Autoraj fchwer und den Johann V u t n l a von Bu-
toraj leicht verletzte. Hicvon wurde dem competcuten Ge-
richte die Anzeige erstattet. —r.

— ( D i e S a n i t ä t s v e r h ä l t n i f f e ) bei der
Mannschaft des k. und k. Heeres weifen im Monate
Fcbrnar einen Krankenzugang von 1l5.tt5ll Mann auf,
was mit Bezug auf die durchschnittliche Kopfstärte einen,
Verhältnis von 00 per Tausend entspricht. Au Heil-
anstaltcn wurden im Februar 7285 Mann (26 per
Tauscud) abgegebeu und verblieben am Schlüsse des
Monates noch 7867 Mauu in Behandluug. Uuter deu
Ertrantungsfällcn sind Erkrankungen der Athmungsorgaue
(2648), körperliche Beschädigungen (14!) 1), Geschlechts-
trankheiten (1235) am häusigsten, Scorbut (3) am wc-
nigsten vorgekommen. Die meisten (80) Erkraukuugen er-
eigneten sich im Bereiche des 8. Corps (Prag), die we-
nigsten (47) in jenem des 6. Corps (Kaschau); bei den
Occupationstruppen auf Kreta wurden 63 Erkrankungen
verzeichnet. Todesfälle find im ganzen 8!) zn betrauern,
und zwar kommen 56 auf Rechnung von Krankheiten,
2 sind Unglücksfällen und 31 Selbstmorden zuznfchreibe».
Die meisten (70 per Tansend) ereigneten sich im Bereiche
des Militärcommando von Zara, gar leine bei der Ab-
theilnng auf Kreta. Von den größeren Garnisonen halte

Temesvar die meisten (100 per Tausend) Stcrbefälle,
dagegen Budapest, Iuusbruck, Iosefstadt, Prag, Press-
burg, Sarajevo, Zara gar keiuen Todesfall zn ver-
zeichnen.

* (Aus dein P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 1. auf
den 2. d. M. wurden nenn Verhaftnngen vorgenommen,
nnd zwar fünf wegen Hernmstreifens in der Stadt, zwei
wegen Aettelns und zwei wegen Excesses. —r.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 2, Juni.
(Orig<»al»Telec>lamm. >

I m Einlaufe befinden sich die Regierungsvorlagen,
betreffend die Gebüren von Vermögensübertragungen,
ferner betreffend die Aufhebung der ärarischen Strnßen-
und Ueberfahrtsmauten, sowie betreffend die Regelung
des Consular-Gebürenwesens.

Abg. S t o j a n interpelliert wegen der March ̂
Regulierung. Abg. R. v. V u k o v i c ' interpelliert wegen
der Verhandlungen mit der ungarischen Regierung
über die Aufhebung der Getreidezölle uud wünscht,
dass die Getreidezölle wenigstens für Dalmatien, und
zwar bis Ende Ju l i , aufgehoben werden. Die Abgeord
neten Dr. S y l v e s t e r und Genoffen interpellieren
wegen Schaffung einer zweiten Bahnlinie nach Trieft.

Nach Beantwortung mehrerer Interpellationen
seitens des Eifenbahnministers Dr. v. W i t t e k wird
die Debatte über die Sprachenanträge fortgefetzt.

Abg. G löckner macht für die traurige Lage
die Urheber der Spracheuverordnungen verantwortlich,
wirft der katholifchen Volkspartei ihr Verhalten in
dieser Sache vor und bedauert, dass die Regierung,
statt den richtigen Weg zu gehen, Fehler auf Fehler
mache. Redner bespricht den vom Neichskriegsminister
geforderten Nachtragscredit von 30,000.000 f l . und
erklärt, er muffe gegen diesen Eingriff in den Volks-
säckel Verwahrung einlegen. Abg. Glöckner polemisiert
gegen die gestrige Rede des Alig. Fort und verweist
auf die Haltung der Czcchen unter dem Ministerium
Vadeni.

Redner bespricht sodann die jüngsten Vorfälle in
Graz eingehend und erklärt, die Deutschen in Böhmen
fühlen sich solidarisch mit den Deutschen iu Graz.
M i t der Ernennung des Grafen Gleispach zum
Oberlaudesgerichtspräsidenten in Graz wollte man die
Deutschen in Graz und das ganze deutsche Volk
provocieren und beleidigen. Redner klagt über die
Drangsaliernngen der Deutschen iu Böhmen, erörtert
die Undurchführbarkeit der Sprachenverordnungcn und
die Nothwendigkeit der deutschen Staatssprache und
erklärt schließlich, die Vertreter des deutschen Volkes
stehen unentwegt auf dem Standpunkte, dass vor
Aufhebung der Sprachcnverurdlmugen es keiuen Frieden
gebe. Der Frieden in Böhmen fei nnr möglich, wenn
die Zweitheilung auf dem ganzen Gebiete der Ver-
waltung durchgeführt werde. Die Deutschen in Böhmen
halten an der Solidarität der gesammten Deutschen in
Oesterreich fest.

Abg. M e n g er polemisiert gegen die gestrigen
Ausführungen Forts und sagt, die Czcchcn haben nicht
uur eine Sprachenkrise, sondern auch eine Ausgleichs-
krise in Oesterreich hcraufbcfchworen. Er bespricht so-
dann eingehend die Vorfälle am Schluffe der letzten
Sefsion infolge der lox Falkenhayn und fagt, das
Wachsen dcs Radicalismus auf deutscher Seite entspringt
den an den Deutschen verübten Rechtsbrüchen. Redner
wendet sich sodann zur Sprachenfrage nnd betont die
Nothwendigkeit eines Sprachengesetzes. Die Behandlung
der Sprachcnfrage im Verordnungswege bedeute für
Oesterreich mehr, als für irgend einen andern Staat.
Das Verhalten der Regierung bezüglich der Schaf-
fung eines Sprachengcfetzcs sei nicht zu billigen. Die
Regierung wolle nicht die Führung übernehmen und
den Entwurs vorlegen, mit dem sie stehe und falle.
Es sei Sache der Regierung, wenn sie dazu geneigt sei,
diesbezüglich Stellung zu nehmen. Vor allem müssen
die Sprachcnvcrordnungen beseitigt werden. Man müsse
den Boden für eine Verständigung znr gesetzlichen Re-
gelung freimachen. Redner betont schließlich die Noth-
wendigkeit der deutscheu Staatssprache, welche sich aus
dem Vedürfuiffc eiuer vermittelnden Sprache ergebe.

Abg. S t ö h r fagt, eine Verständigung, welche
der Ministerpräsident als Vorbedingung zur Aufhebung
der Sprachcnvcrordnungen fordert, werde nicht zustande
kommen. Die Sprachenverordnungeu müsseu sofort auf-
gehoben werden. Die deutsche Sprache müsse im
Interesse eines einheitlichen Oesterreich innere Amts-
sprache bleiben nnd durch ein Neichsgcseh als Staats-
sprache sichergestellt werdcn. — Die Verhandlung wird
sodann abgebrochen.

Die Abgeordneten Dr. N. v. Hocheu b u r g e r
und Dr. v. H o f in a n n - W e l l e n h o f interpellieren,
ob die Auflösung des Grazer Gemeinderathcs mit
Vorwisscn und Zustimmung des Ministerpräsidenten
erfolgte und ob derfelbe geneigt sei, die Auflüsungs-
verfügung unverweilt rückgängig zu machen und den
Gemeinderath wieder iu seine Functionen einzusetzen.

Abg. L o r b er interpelliert wegen Erlassmg
eines Gesetzes über die Verantwortlichkeit des geme^
samen Ministeriums; Abg. P f e r f c h c interpellie'
wegen dcs principiellen Gebrauches der czechischen Spraa,"
im fchriftlichen Verkehre des Prager Magistrates.

Die Abgeordneten D o b e r n i g g und GcnM
interpellieren wegen der Vorlage eines Gesetzentwurf,
wonach das Abfüllen der Flaschen unter das u
cesfionierte Gewerbe eingereiht und der Gebrauch em
sogenannten Patentverschlusses nur den Schankgewen''
treibenden gestattet werde. . . ,,

Die Abgeordneten L o r b e r und Genossen " " '
pellieren wegen dcr vom österreichischen "loyd ^
planten Erhöhung der Frachtgebüren. Nächste ^ ' tzu^
morgen.

Lranlöftsche Kammer.

P a r i s , 1. Juni. Aei der Wahl dcs provisonM'
Präsidenten erhielten Deschancl 277 und Ä n s M ^
Stimmen. (Beifall im Centrum, Protest anf dcr ^ iw .
Deschanel ist der Candida! der regierimgsfmmdnm
Republikaner.) Schriftführer Iourde bemerkt, oa>» '
Stimmzettel zur Erde gefallen war. Es entspinnt "
über die Giltigkeit der Wahl eine lebhafte Debatte. Schu
führer Neille wil l sprechen, die Linke übertönt ,e^^
zehn Minuten lang seine Stimme durch Geschrei
Schläge auf die Pulte. Alterspräsident B " M t "
lässt hierauf unter großem Tumult feinen Sitz, w ^ >
die Sitzung unterbrochen ist. I u den Couloirs Yen ^
große Erregung. Nach der Wiederaufnahme der^'v" ,̂
fchlägt das Bureau vor, morgen die Wahl des P
forischen Präsidenten neuerdings vorzunehmen, u
Initiative Dcschancls wird ein diesbezüglicher - l n ^ ^
nach längerer Debatte angenommen. Dcr ^
Isarricu und der Republikaner Leygues werde" ^
Viceprä'sidenten gewählt. Hierauf wird die ^ iy '
geschlossen. .,,.,̂

P a r i s , 2. Juni. Unter lelchafter B e w G ^
fchritt die Kammer zur Wahl eines provisorischen^.^
sidenten in namentlicher Abstimmung. Von bb^ ^
men fielen 282 auf D e s c h a n e l , welcher so'"' -'
wählt erfchciut. Für B r i f f o n wurden 278 StM"'
abgegeben. < ^ -

P a r i s , 2. Juni. Dcschanel nahm dc" ^
sidcntensitz ein und stattete mit einigen Worten I .
Dank ab. (Veifall im Centrum. Piotestrufe " " '
äußersten Linken.) Nächste Sitzung Montag.

Der spanischamerikanische Kr ieg.
(Original-Telegramme.) ^ h ^

L o n d o n , 2. Juni . Eine zweite AusaM
«Moruingpost» veröffentlicht ein Telegramm .̂
Madrid, welches besagt, der spanische V o l M t "
Paris, Leon C a s t i l l o , sei officiell beauftragt M " ^
bei den Mächten zu intervenieren, um eincn c) ^
vollen Frieden von den Vereinigten Staaten zl
langen. ^ s

N e w y o r k , 2. Juni . Einem TelegrauM'e ^
Port au Priucc zufolge, hat das amerltamM ^
schwader gestern bei dcr Rückkehr nach S " " " ^ b t ,
Cnba zwei Kanonenschüsse abgegeben. Man g ^ ,
dass die Schüsse eiu verabredetes Signal für ^ . . ^
ständischen gewesen seien. 6000 Aufständische ms'
sich zwei Meilen von Santiago de Cuba entse""- ^

M a d r i d , 2. Juni . Einer
«Imparcial» aus Havanna zufolge hat sl.".^ M "
Cervcra während des Bombardements nicht ln ^" ^c
de Cuba befunden. Seine Flotte wäre liercl s > ^
ansgelanfen und uur das Schiff «Christobal ^ " ,
behufs Ausbesserung der Kessel zurückgebliebell. ^
wisse nicht, wo sich gegenwärtig das M jH
Cerveras befinde. ,,ils

N e w y o r k , 2. Juni. Ein Telegramni ^
Havanna verzeichnet das Gerücht, dass die Flo .^
Admirals Cervera währeud des Bonlbardelnc>ns ^
nicht in Santiago de Cuba befunden.lM^^ichl
Telegramm aus spanischer Quelle scheint dieses ^
zn bestätigen.

Velegramtne. ^
Wien, 2. Jun i . (Orig.-Tel.) Se. M W « " ^ ,

K a i s e r empfieng in den allgemeinen Äud ienze^^
Oberlandcsgerichts - Präsidenten von Graz -
G l e i s p a c h . ^ . ,.^ d '̂

Wien, 2. Juni . (Orig.-Tel.) Seine M a i ' ' " ^ ,
K a i s e r empfieng nachmittags den sp"" ' !^ ' ' . B "
schafter Grafen ' H o y o s und nahm deiv' ^ „ . .
vernfungsschreibcn entgegen. Sodann empsieng ^.
Majestät den Großherzog von Hessen u'w ' . >il>,
darauf dem großherzoglichcn Paare einen ^ > .^>,i
Der Grohherzog und die Großherzogin von ' ^ . „
dinierten abends bei S r . k. u. t. Hoheit " " » H ^ ^
Erzherzog L u d w i g V i c t o r . — H e " A U j ^
L u d w i g V i c t o r empfieng mittags die ^ » . ,chc
Deputation des Tomsk'fchen Infanterieregllncm", . , ^ l
ein prachtvolles Albnm mit den Bildern !">"' ^ , t " '
Officiere des Regimentes überreichte, ' ^ ' " ' " " . ' v^ i j c l
die Deputation von Seiner Majestät dcm "
empfangen und für morgen znr Hoftaftl a/ l " "
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Neuigkeiten vom Büchermarkte.
^ N ^ ^ ° l - Vr t l« Gaspards Millionen, I.Heft, fl. — 12.
l l°r ! , ' ^ r große Krieg von 189^., 5. Aufl., fl. 2 40. —
Voll 'es' ii'warisches Wauderbuch, 2. Aufl., fl. 3 '—. —
tiet>.«/""b"" und Weinhandel Hand in Hand. fl. —'72. —
sl, ? . ^ a n n , Das landlvirtfchaftliche Bauwefcn, 3. Auflage,
^hltni, ' ^ Roscoe-Schor lemer, Kurzes Lehrbuch der
K r ä i t y ^ ' A u f l . , fl. 4-50. ^ 3 ieumann, Die elektrischen
L,u«' 5 V " l , fl. 8 40. — Weiß, Apologie des Christenthums,
d«s c>„5 'lufl,. V. Vd., st. 3-90. - S t i l l e , Der Kampf gegen
l, N^ " "hum, st. —-72. — T w a i n s humoristifche Schriften,
l i ons ' ? ' ^ - " Iag l< ' , Neue Briefe von Dombrowsly,
Vei N, ""° anderen Süd. und Wcstslavcn, fl. 7-20, — S u r e n .
N n H und Ding, st. 1-50. - Weber, Vom Webstuhl der
Heer 5 "- - R i e h l , Aus der Ecke, 4. Aufl., st. 2 40. -
>!chel "3 , heiligen Wassern, 2. Aufl., fl. 2 10. - Dr, H a .
Ttlwz's.« . Selbstverwalluug, fl. 3-36. — Dr. P f l u g ,
" Giu? " " ^ internationales Recht, 2, Abdruck, fl. 1 80.
f l—«^ ^' ^ i e lernt man eine moderne fremde Sprache?
>n H.. . ' ^ Sch impf l y , Deutschlands wichtigste Giftgewächse
^vtrii« " " i ^ i ld , geb. fi. 1-65. — W r a n g e l , Gras v„ Die
H«be"v5« Fürstenhäuser Europas, 1. Lfa., st. 120 . — i i i eb .
5z, v » ' / ^ ^ ^ ' 1- Quartal, fl. 1 80. - Vorräthig in
i ! l » i ^ ^ le ,nmayr «, Fed. Nam bergs Buchhandlung in

Angekommene Fremde.
H <HoteI Glesant.

>̂U!Ne " 1- J u n i . Ferdinand Graf Beckers; Blau, Kfm.,
M g o h ^ Germ, Gutsbesitzcrs.Gattin, s. Tochter, Weinhof. —
Aiei ll« Professor, Mähr.-Weißtirchen. — Schellneger,
M / ^ " ) < Private. Klagenfurt. — Gunlcl, Private, Bad
< "chrick^nn " l M , ̂  u. t. Lieutenant, f. Gemahlin-, Sweceuy,
'-Töcht»'.^°ldlnalln, Turk, M e . ; Weißmer, Privatbcainter,
">en^ ' sege le , Hochstätter, Privatiers; Vall, Bankbeamter,
»̂vŷ  Nm ^ ' Kfm., slgram. — KocmpiN), Secretär; Si-

^»i,- ZI ' Hattinger, l. n. l. Intendant. Graz. — Zwitter,
Mssler M ' ' Kaufmanns-Gattin, s. Töchtern, Trieft. —
M . l ' , '' M e . , Prag. — Lavrencie, Priester, Littai. -
^"NenM ^lililärbeamter, Zara. — Oresel, Amtsleiter,
^'nach 77 8ilzcr, itfm., Budapest. — Kirchebner, Gerber,
^ ' K i l , , ^ ^ U M l , Havas, «ftte., Gr.«Kanizsa. — Hodden
^>n,. «m,!.' ^huringen. — Blum, Kfm., Vienne. — Greiner,

"cyeidorf. - . Plrsie,,Priester, St. Georgen.
A Hotel Lloyo.

^ " u i.'" ^ l . M a i bis 2. J u n i . Malling, Privatier.
" " ' Cck?^^ß" ' - ^ ^ l t , Gastwirt, Großfonutag, - Ga

7 ^idic . " " " s t " , P°la- — Bauinann, Geschiistsmann. Graz.
"' '̂dr' " ' Lieutenant, Nudolsswert, - Sotola, Bmmtenö-

^ ^itl," ^ ! / - Skusel, Kausmannsgattin, s Tochter, Mdltling
Myp^,, ,">'ndrr; Meyer, Privatbeaniter, Wien. - Märn.
?^n>» y?,"' Sagor. - Steller, Kfm,, Cilli. — Zakrajöct,
,?^llga' "uemliarlt. — Boziö. Bcsij)rr, s. F,au und Tochter,
N " ^ ^ „ / . ve?' Kaplan, Woch.-Feistritz. - Spralil, Ver
""ovZel N ' Planina. — Elznil), Kaufmannsgattin, Hum.
^ U l o v / ^ " e . Arch. — Stimpft., Kfm., St. Margarethen,
^ < ^ ^ " - , Gurlfeld.

Verstorbene.
Vn I m Civilspitale.

H e ^ ^? Mai. Franz Borstnil, Knecht, 22 I , , Tuber-

"eorologjjchc Beobachtungen in Laibach.
^ ^ ^ ^ ^ ^ Seehöhc 306 2 m.

n , « H , " - '

^ " ^ " ^ " ^ be« Himmels ̂ « 3

>^»Al> ! ' ^ ^ 20-4 S.milßig theilwl heiter
l ^ N s — ^ " 15 0 S. schwach halb bewölkt

s>, ^az 3' ^ ̂ ' ^ ^ M 6 , NO. schwach , heiter ' IZ -2
^ " " t e r d ^ " ' " e l der gestrigen Temperatur 16 1°, um
l^>^~^ ^ " Normale.

"Nücher Redacteur: Julius Ohm.IllNujchowslU
^ ^ . . ^ ^ ^ Ritter von Wissehrad.

Jeune Suissesse
parlant bien francais, desire place aupres d'cnfants.

Bonnes recommandations; s'adresser chez Mme.
Kosler, Leopoldsruhe, Schisohka. (2177) 3-2

• " - " " ~ " " " " " ~ ~ ^ — — — — — — — ^ — — — — ^ — — — ~ — ^ —

In kürzester Zeit
verschwinden alle Unreinlichkeiten der Haut

bei täglichem Gebrauche von

Melousine- -̂  (!-n- ™
< Gesichtssalbe.

I*rei»: 1 Tiog-el 3£> lcr.

Hygienisch-medicinische Seife dazu 35 kr
A l l e i n - D e p o t :

„Mariahilf"-Apotheke des M. Leustek
Laibach, Resselstrasse Nr. 1

n.e"berj. d.er IF'leiscli.li.a.-u.er'bz-ü.clce.
Telephon Nr. 68.

"" "" ' ""' iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHIHIIilhlHIIIIHIIIIIIHmillHIIH

In einem grösseren, schönen
Postorte Krains

nicht weit von der Bahn, ist ein hübsches

e U c ü o e s Hans mit Garten
preiswürdig zu verkaufen oder zu verpachten.

Dasselbe wäre für Pensionisten oder als Sommerfrische
besonders geeignet, da in nächster Nähe sich gro(3a Kiclitcn-
waldungen und hübsche Spaziergüngc befinden; dortselbst

ist auch eine

Sommerwohnung
mil drei großen Zimmern sammt gioßer Küche sofort zu
vermieten.

Schriftliche Anfragen zu richten unter <Sommer-
haus > an die Administration dieser Zeitung. (2185) 3- -1

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Theilnahme an-

lässlich der Krankheit und des Todes sowie flir die
zahlreiche Betheiligung an dem Leichenbcgängnisfe
nnseres nnvcrgcsslichen Vaters, beziehungsweise
Schwiegervaters und Großvaters, des Herrn

Johann Kosler sen.
sprechen den innigsten Danl aus

die trauerudcu Hinterbl iebenen.

L a i b ach im Jun i 1896.

Karl Klndeky"
unstreitig größte wandernde

Menagerie
Europas, mit Elefanten und Pony-Circus.

Fast alle Thierspecies der Welt sind vertreten, dabei
eigene Lüwenzilchlerei.

Fütterung und Vorführung der Löwen, Tiger, sowie
des unstreitig bestdressierten Elefanten der Welt mit einem
russischen Vollblut-Wallach durch die Dompteuse und
den Dompteur finden täglich um 5 Uhr und 7 Uhr nach-
miltags statt.
An Sonn- und Feiertagen um II Uhr, 3 Uhn

5 Uhr und 7 Uhr Fütterung und

grosse Vorstellung.
Slx&Av-itfrts I. Platz 50 kr., 11. Platz 30 kr., Gallerie

20 kr. (2089) 5

In der Latter mann- AUeeT

Auf vielseitiges Verlangen wird das Theater der
gelehrten Munde

noch bis Sonntag, den 5- d. IM.,
täglloh um 4 Uhr, 6 Uhr und abends um 8 Uhr Vor
Stellungen geben. Die Hunde lesen, sohreiben
reohnen, spielen Musik und Clavier und führen
Pantomimen auf.

Neu! Zum erstenmaleI Neu!
Täglioh 8 Uhr abends Auftreten der

mit ihren 12 dressierten Wundertauben, assistiert
vom Liliputaner Zwerg Chan Pioolo.

p«r Grösste Attraction. Phantastischer Act ~w*
Ermäßigte Eintrittspreise: Sperrsitz 40 kr.. I "piatz

30 kr., II Platz 20 kr., III. Platz ilOkJ
Kinder und Militär auf allen Sitzplätzen die
juaitte. (1910) 16 i1)

Sonntag, den 5. Juni, finden unwiderruflloh die
letzten Vorstellungen statt.

Course an der Wiener Dorse vom 8. I m n 189«. M« d», Mc«.« «««M»....

^ s ^ , - ' »»» fl. 1',U 25 l5U lib

tz^ " « ' . . U2'ÄK !»^ 5i>

^ ! ^ . ' ' ' ' ' »8 bO lU« 50

Vrld Ware

V o « Vtaatr zur Mahlung
Übernommene (f!se>»b..Prl»»^

Obligattonen,
«lllabelhbahn «00 u, 3000 V l .

4 ' / , at, 10°/« «. St . . . . »>!^0 l i ? !«>
Vllsabtlhbahn, 400 u. LOOU V l .

LO« W. 4»/» li!0 30 121'K'
Frni,z.I«Ief.N,, <tm. 1884, 4»/, »9 N<' nx» <i<>
««lizische »«r l .Lubwig.Vl lhn,

bwtr l l Stückt 4°/, . . , . 99 35 ldU »5
Voiarlbergel «ahn, <lm, l«»4,

<»/,(dl».Gt,) E,, f. WU U. « . 9!» 85 100 85
Un«, »oldrente 4°/, per C«sse l2 l l!,zl2i »?.
bto. bto. per Ultlm» . . . . l l i i i5 i^t 85
dto. Rente in Kronenwihr., 4°/,<

sttuerfrei für 200 Kronen Nom. 99 15 89!!.,
<"/« dto. dt». per Ultimo . . n<» l5 8!» ».',
bto,E».<l,«l,«olb,00fl,,4'/,''/. n<) ,0 120 l<!
dto. dto. Silber 100 fl,< 4'/,,«/, iW - 100 80
dto, StaateOblig. (Ung, 0s!o.)

0, I . 1»7L. b>/. 119 ?5 120 25
dto,4V,"/,Sch»nrceg»l'Nb1,.Ol'l. i<,n»5i<n 35
dto, Pr«m..«nl. l l 100 <l. ö. W. iü? b0!,5« -
dto, bto. k bu f l . «. W. >57- l f .7?0
Xheiß.«eg..2ol« 4»/. 100 f l . . ,88 ?k lüU ?ü

Grundtnll. - HbligllliantN
(für 100 f l , «M. ) .

«»/, ungailfche (100 f l . ü. W.) . ft? 10 W in
4°/, lroarlfcht und flav»nisch« . u? 75 z»u 75

Andere sffentl. Anlehen.
Don«U'«ts.-Lose »' / , . . . . ,29-25 130 u.,

dto. .Anle ihe«?» . . ,19 .^
«nlehen der Glabt » » « . . 1125,» — „
Anlehen b, Gtadtgemeiiibe Wien i<,4 15 105 15
»»leden d, Sladtacnifiüde Wien

(Ollber über Gold) , . , . 12« — i ü ? —
Pr iml tn .Unl , b, Gtabtam, Wien 171 ̂ . ,72 „
Vlrf«b«u>Anleh »n, verleb 5°/, ,<x) 75,10175
«»/, <« l t n« 2«md«»'«nl»^w . « , ^ _ »»»<»

«ilelb Warc

ßftnbbrieft
M 100 fl.).

»^>cr. aN«, «st, in»0I ,««.<»/ , 9« 70 99 <;o
bto. Vr°»',»Vchld», b"/„ l . « « . 1 2 0 - 121 -
bto, bto. »°/°i.ll<e«. 117^5 118 50
N -Osterr, Lanbe3'H>,P.'«lnst, 4» ,̂ »u «n 100 «0
O«N °una. Vanl verl. t»/« . . iu» 20 lu^ 20

bto. dt°, bOjHhr. ' s " / , , / ' W0 20 1!»lüU

eparc°sse,l.est.,eoI.li»/.°/.»l. «ni 50 - - .

Prlslität».YbllgaU<«<n
<fÜl 100 fi).

ff«l»ln«nd«.N°rdbahn »m, i ß « 10t - 102 - .
Oesterr, «orbwellbahn . . . H> - «!1 «0
Oa°t«b°hn»''/«^Frc,.,''>00p,Vt. 221-
Jüdbolm »«/« iF r c« . 500p. S t . 178 sa l8»-4<>

bl° b°7 ,K200 l l .P . t«0 l l . I 2 7 I 0 l L 8 -
Una .«a'.lz. «ahn 108 7« wu 70
3>/. wlterlral iu» V a h x « . . 9!»-5..> 100 -

ßank^lN»

«nal^vtst. V»nl «»f! .»«' ' / , .«. 158 - 158 50
Vaxlverein, wiener, 100 f l . . zu« «5 2U9 35
«obcr .«l!!st,,0est..U00lI,S,40«/5 472__ 473 z»
Crdt.Anft, f, Hand u. V. »«0st. ^ _ — . -

dto, dto, per Ultimo Septb«. .,5« zu!>!5)t! 5<>
Irebitbanl, AN„, nng., «00 f l . . 4«,« z»,-,! »(>> 2-'>
Depositeülianl, M l ! - , »«0 f l . . 22^ - 224 5<»
«scomptt'Äej., «br»st„ 500 f l . 75a _ 71,« _
Vi ro .u , «lasse»«,, Wiener, 20NN. .̂ >,c, _ 2Ul '—
Hyp°thel l) , ,0est„20Ull ,2ü»/.!». «4 50 8 5 -
Lclüdslbanl. 0tst . , 200 f l . . . 22^25 228 75
Ols<erc,'U»»ar. B a n l , «X> st. . 8»:, — 911» -
Unlo»b«nl »00 f l . - » ' 2VN —»87 —
V«lUhr»b«nl, « » « , «»» F. i 1?« - 1?» -

Geld Ware

AMen von Granspori»
Mnternehmungen

(per Etticl).
«nfstg-Tevl, Eisenb. »00 ft. . KN7 1N4»
Vühm. Itordbah» 1K0 f l . . . 2<'<» 25 264 üU
Vuschtiehrader Eis. 500 f l . TV l . '.774 1?s2

dtu. dto. ( l i t . M 200 sl. . «lg — «15 —
Doua» - Dampfsctilsfahits - V«s.,

Oefterr,, 500 f l , « M . . . 4L? — 468 —
Dul-Aodenl>achsr<l.°Ä.200sl,V. 76 50 ?4'25
sstrblimnb« Nordb, I000fl,<lVt. »515- »ü»ü-
Leml,,°Czernow,'Iassy«ltisenb.»

Gesellschaft 20» f l . V, , . 294 — 2 8 5 -
«loyd, 0est,. Trieft. 500 f l , C M . 436 - 488 -
Oesterr. Norbwestb, »00 f l , G. 2,8 Ü0 249 >

bto. bto, Nlt, U) 200 f l . G. 2l!2 50 2Ü3 -
Prag.Duier «lsenb. Ik» f l . G . . »5 50 »«- -
S<aat«t<se»bahn 200 f l , G. , zs,l uz 8K2-1!>
Qüdbahn 200 f l . V 7 5 — ?«-—
sadnorbd. Nerb,'V. »00 f l , <!Vt. 207 25 208 —
Trl lmway»V«f,,Wr., i70fl ,ü.W. __-__ ^ . _ _

dto. Vm. 1887, 200 f l . . . ü?5 ^ . 1;««
«ramway-Ges,. «eueWr,, P r i >

r i t i l « «ctien 100 f l . , . . ,3« ̂  , , u . ^
Un« Hallz, «lsenb, 20»fl S i l b « ul»-50 214 ~
Nn«.««f».(«alll,-«raz)20afl V . ^ ,« 5«, z ^ . . .
Wien« Vacolbahnen'Nct..»«!. _.II " " . ^

Industrit'Aclien
(per Stück).

Vaugef., «lll«. 5st.< 100 sl. . . l i 4 _ ^ 5 . ^
Eaydler <k!<en> und V tay l ' I nd .

In Wien ino f l » 4 . ^ «^ ^
Viselibahnw'üeihg,, Erste, 80 sl. ,37 _ 137 , ^
„l i lbeml ih l" , Paftierf, u. « . . » . »4,^. 9 « ^
Llrstüger Ulllüerei l00 f l . . n « — 14« 5«
Mu»!a».Hesell!ch , Oest, »alpin« ,51 ̂ 5 lü» 75
Plllsssc <Llltil.Ind,.N'<, 200 N. 7g« __ 740 _
vain» I<m. Sleinlnblen »0 f l . ,,87 — «^« —

„ ^ l b i l ^ ' . P«pi«,. «" fi. ^14-81«-
„e,l,>7»!,".»«M<.».».««. «?^-l?3-

Geld War,

^r iw i le r Kühlen,«..«ef. ?o fl. l8u 50 lnz —
Wajfs,if.,O„i>st, inHz,s„.l2osi. :>14— 6.Ü _
«an^un Leihaiist., Nag., inPeft,

8« f l «50 — au,» ^
Wr, ÄaugcseUschaft l00 f l . . . 110 — i l l —
»ienerberg« Z«e«el.«ctttw«<i. 33ü — zz« __

»i'ers. z,ft
(per Etüll).

«nd«pes<^as>I!ra (D°mb«U) . «70 , . , „
Clrbil!»!. ,<"> fl 2W-2.-.201' ü
E,a.Y,/°s^n fl, « M . . . . N5-- n'-b«
4»/„Dc»la>l'l>ampf!ch, i no f l . »« . 171,_ < ^ , ^
Ose»cr «use lu fl «7,zz.. ̂ . « ,
Palsfy Uo,<> 40 f l . «M . . . . 6u-_ " 7 . ^
»iu,I^„K^»j. 0es!,«ss.V,.10fl. 20 30 20e0

Nüdl),vl!-Uoit 10 jl 2?'— ?«'^.
Valül ^vlt 40 f l , LM, . . . 8 . ._ » .7-
Ct-Genuio Lusc 40 j l , UV». . 79,50 ^ .5«
Wüldüliü Lusc 20 fl. 2M . . . «<>.__ « < , „
New!,,st!ch, d, »"/. Pr, Lchuld».

d. Äude>».-redi««t!l!alt, I. < » . <a 75 <? «
dt«, dlo l l , «m. l » N . . 2 5 . " « g , "
v«ibach« «,,e z z _ zg._

Devisen.

A N " P . a h e ' ! ! : : : 5?8? ü 3 -
« " ' ? , " 120 35 12»«»»

Z t . P e . « « u r , ' ! : : : . - ^ ! ^ ' «.«b

Aalultn.
Ducaten ..,.„
«0.Frm,c-s Vlilcke ° " b °!,
Deutsche Reisbaulnoten . . .«,«7' .« !>.!'
It.lienlscht V.«5u»t,n . . . 4 4 4 ^ ? , " ;


